
S r
2

D.

SS T

Oh nr

J J

Nummer 6G6.

Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.
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Dienſtag, den 20. März 1891.

Abonnements auf das Jahr
vom 1. April 1894 bis ult. März 1895 erſuchen wir im Kommunalbüreau bei dem Stadtſekretär
Herrn Schulz unter gleichzeitiger Zahlung des Abonnementspreiſes anzumelden.

Merſeburg, den 16. März 1894. Der Magiſtrat.
Merſeburg, 19. März 1894.

Abſchluß der Berathung des
Reichshaushaltsetats für

1894/95.
Die Berathung des Reichshaushaltsetats hat

diesmal zu auffallenden Ergebniſſen geführt.
Nach dem Entwurf ſollten zur Ausgleichung
der erhöhten Ausgaben die Matrikularbeiträge
um 39 Millionen Mark gegen das Vorjahr
erhöht werden. Die Einzelſtaaten würden
hierdurch in die mißliche Lage gebracht
worden ſein, 64 Millionen Mark mehr an
das Reich in Geſtalt von Matrikularbeiträgen
abzuführen, als ſie an Ueberweiſungen
von dem Reich erhalten würden. Sowohl dieſe
ſtarke Mehrbelaſtung, als der Wunſch, den Ein
zelſtaaten dauernd die Bürgſchaft zu ſichern, daß
die Ueberweiſungen des Reichs ſich ſtets um eine
gewiſſe Summe (für alle zuſammen 40 Mill.
Mark) über die Matrikularbeiträge erhalten,
hatte zu dem Plan einer Neuregelung des Finanz-
weſens des Reichs geführt, für deſſen Verwirk-
lichung neue Abgaben (Stempelabgaben, Tabak
ſteuer, Weinſteuer) im Betrage von rund 100
Millionen Mark aufgebracht werden ſollten.

Der Reichstag hat nun bei der bis jetzt vor
wiegenden Abneigung gegen neue Steuern
den Verſuch gemacht, den Beweis zu
liecfern, daß der Bedarf nach neuen Steuern
nicht ſo groß ſei, als der Voranſchlag annahm.
Von den 40 Millionen Mark, die für
die Finanzreſorm nöthig ſein würden, völlig
abgeſehen, würden das iſt die Auffaſſung
des Reichstags, wie ſie ſich aus ſeinen
Beſchlüſſen zum Etat ergiebt auch nicht ein
mal die zur Gleichſtellung der Matrikularbeiträge
und der Ueberweiſungen erforderlichen 64 Millionen
Mark neuer Steuern in vollem Umfange nöthig
ſein. Dieſer angebliche Beweis iſt dadurch ge
führt worden, daß einmal die ordentlichen Ein
nahmen des Reichs erhöht, und ſodann die Aus
gaben ſtark verkürzt worden ſind.

Jm Ganzen ſind die Einnahmen um 11,
Millionen Mark höher veranſchlagt worden
man hat um 3!, Millionen Mark die muth-
maßlichen Einnahmen aus der Poſt und Tele-
graphenverwaltung, um 3 Millonen Mark die
Einnahmen aus den Reichseiſenbahnen und um
5 Millionen Mark die Einnahmen aus der
Zuckerſteuer erhöht.

Villa Buchwald.
Roman von A. Gnevkow.

(25. Fortſetzung.)

War es die Sehnſucht nach der jungen Deutſchen,
die beide gemeinſam empfanden, war es die Freude,
die das hinfällige Alter beſchlich, ſich mit der
jugendlichen Kraft auf dem winzigen Brett mit
den ſchwarzen und weißen Carrees zu meſſen,
oder der Triumph über den endlichen Sieg, genug,
der alte Herr wurde ſchließlich munterer und zu
gänglicher und die eine Schachpartie brachte beide
Männer näher, wie es ſonſt wohl nur Monde
des Beiſammenſeins gethan hätten.

„Schade,“ ſagte Walter, ſich, nachdem er matt
geworden, in ſeinen Stuhl zurücklehnend, „ſchade,
daß Fräulein Ellinor fehlt, ſie hätte auf Jhre
Bitte hin uns gewiß wieder durch eines ihrer
ſchönen Lieder, vielleicht auch durch eine Wider
holung Jhres Lieblingsliedes erfreut.“

Mr. Smith ſchüttelte traurig den Kopf. „Dort,
wo Du nicht biſt, iſt das Glück“, murmelte er
mit bitterer Betonung, „glauben Sie mir, junger
Freund, das Leben bringt uns ſelten Erfüllung
unſerer Wünſche, bringt uns weit, weit öfter
Enttäuſchungen.“

„Und doch, Mr. Smith“, Walter Hellfeld
blickte mit warmen Jntereſſe auf den Greis,

des Berbrauchs. Ob dieſe Muthmaßungen ſich
beſtätigen werden, iſt aber fraglich.

Ferner ſind die Ausgaben von dem
Reichstage um insgeſammt 10 Millionen
Mark gekürzt worden. Man hat beim
Militäretat 51, Millionen Mark geſtrichen,
theils durch Abſetzung von Bauten, theils durch
niedrigere Veranſchlagung der Viktualienver-
pflegung aus Anlaß der niedrigen Lebensmittel
preiſe die Ausgaben des Marineetats ſind um
5 Millionen Mark verkürzt worden, es
wurden die erſten Raten für eine neue Kreuzer
fregatte und für einen neuen Aviſo, ferner die
geforderten Raten für artilleriſtiſche Ausrüſtung
abgeſetzt und Streichungen bei der Jndienſtſtellung
von Schiffen wie bei der Schiffsverpflegung vor
genommen. Die Verwaltung hatte ſchon bei
Aufſtellung des Etats ſich in den äußerſten
Grenzen der Sparſamkeit gehalten. Wie weit
ſich die hier bethätigte noch darüber hinausge-
hende Sparſamkeit ſpäter rächen wird, bleibe da
hingeſtellt.

Auf den bezeichneten Wegen iſt alſo das Mehr
der Matrikularbeiträge über die Ueberweiſungen
von 64 Millionen Mark um 22 Millionen
Mark vermindert worden, ſodaß nur noch
42 Millionen Mark durch Steuern aufzubringen
ſein würden, wenn auch nur das Ziel der Gleich
ſtellung zwiſchen Matrikularbeiträgen und Ueber-
weiſungen erreicht werden ſoll. Nach den Be
ſchlüſſen der Steuerkommiſſion iſt nun an neuen
Steuern bisher nur ein Mehr von 22 Mil
lionen Mark (von Stempelabgaben) beſchafft;
es würden mithin noch 19 Millionen Mark
zu decken bleiben. Gelänge dies nicht, dann
würden die Einzelſtaaten dieſe Summe über die
Ueberweiſungen hinaus aufbringen müſſen.

Das die jetzigen Streichungen und Einnahme-
Erhöhungen in dem Etat die Bedürfniſſe nicht
aus der Welt ſchaffen, ſondern deren Befriedi
gung nur vertagen, darüber kann ein Zweifel
kaum beſtehen. Man ändert die Wirklichkeit nicht,
wenn man auf dem Pap er auch noch ſo glatt
rechnet.

Das Kaiſerdiner beim ruſſiſchen Bot-
ſchafter in Berlin.

Beim ruſſiſchen Botſchafter am Berliner Hofe,
Grafen Schuwalow, fand am Sonnabend
Abend ein größeres Mahl ſtatt, an dem auch der
Kaiſer theilnahm. Die Tafel war im Rokoko-
ſaale des Botſchafterpalais hergerichtet, zählte 37
Gedecke und war mit dem koſtbaren Silbergeſchirr
der gräflichen Familie geſchmückt, von deſſen
einzelnen Stücken die große, mit ſel-

ſilberne Ko
der Tafel vor dem

tenem Blumenſchmuck gefüllte
loſſalſchale die Mitte

einem
Rechenexempel nehmen, den Jrrthum bedauern,
ſich aber nicht zum tiefen Kummer dadurch hin-
reißen laſſen.“

„Meinen Sie?“ fragte der alte Mann nicht
ohne leiſe Jronie, „nun Sie mögen nicht ganz
Unrecht haben wenn ihre Worte den Maßſtab
an den Engländer von Geburt und Erziehung
legen, wenn aber“, ſeine Stimme klang gedämpft,
die grauen Augen blickten ſtarr, als ſehen ſie,
Viſionen gleich, Bilder vor ſich auftauchen, „wenn
aber die Sonne Jhres Deutſchlands die Wiege
des Knaben beſchienen, ſeine Sprache die erſten
Laute des Kindes gebildet, ſeine Lehrer es geleitet,

ſeiner Söhne einer ſein beſter, ſein einziger
Freund geworden und dieſer eine ihn ver
rathen, wie dann, Herr von Hellfeld, wie dann,
glauben ſie nicht, daß die Gefühle den Aerger
überflügeln, den man über eine falſche Zahl in
der Berechnung empfindet

„Es thut mir ſo leid, Jhnen durch meine
Rede weh gethan, Erinnerungen geweckt zu haben,
die beſſer vergeſſen ſind,“ murmelte Walter, der
mit Ecrſchrecken die zuſammengeſunkene Geſtalt
ſeines Gegenübers ſah, „hätte ich gewußt, daß

„Es Schurken giebt,“ unterbrach ihn Mr.

von Hohenzollern, Fürſt Pleß, Reichskanzler
Graf Caprivi, Botſchafter General von Werder,
Staatsſekretär v. Marſchall, der Geſandte Frhr.
v. Thielmann. Kurz nach 7 Uhr traf der Kaiſer
ein, wurde im Flur vom Grafen Schuwalow
empfangen und ſodann von deſſen Gemahlin be-
grüßt. Der Kaiſer führte die Gräfin zur Tafel,
welche zu ſeiner Rechten Platz nahm, während
der Botſchafter dem Kaiſer gegenüber ſich nieder
ließ. Die Tafelmuſik lieferte das Muſikkorps
des Kaiſer Alexander GardeGrenadierregiments.
Nach dem Mahle verblieb der Kaiſer noch längere
Zeit in der Botſchaft und zog verſchiedene der
anweſenden Herren ins Geſpräch.

Auszeichnungen anläßlich des Zu
ſtandekommens des ruſſiſchen Handels

vertrags.
Der Kaiſer hat dem Reichskanzler Grafen

Caprivi die Kette zum Hausorden von Hohen-
zollern, dem Staatsſekretär Frhrn. v. Mar-
ſchall das Großkreuz des Rothen Adlerordens,
dem Geſandten Frhrn. v. Thielmann den
Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern den
Generalkonſul v. Lamezan den rothen Adler-
orden 3. Klaſſe und dem ruſſiſchen Delegirten
Staatsrafth v. Timiriaſew den Kronenorden
1. Klaſſe verliehen.

Wie die N. A. Z. erfährt, war der Kaiſer am
Freitag Nachmittag beim Reichskanzler vorge
fahren, um für die Durchführung des Handels
vertrags ſeinen Dank auszuſprechen. Da jedoch
Graf Caprivi nicht anweſend war kündigte der
Kaiſer in einem Telegramm demſelben unter
herzlichen Worten für deſſen aufopfernde und
durchgreifende Thätigkeit, der das Zuſtande-
kommen des Handelsvertrages zu verdanken ſei,
die Verleihung der Kette zum Hausorden von
Hohenzollern an.

Parlamentariſche Nachrichten.
Jn parlamentariſchen Kreiſen hat man ſich

nach der N. L. C. beim Abſchiede mit der Frage
beſchäftigt, wie lange die Seſſionen des
Reichstags und des Abgeordneten-
hauſes nach Wiederaufnahme der Arbeiten
nach den Oſterferien noch dauern
werden. Man glaubt, beide Häuſer werden
noch vor Pfingſten entlaſſen werden können.
Der Reichstag hat als hauptſächlichſten Gegen
ſtand nur die Steuervorlagen zu erledigen die
kleineren Vorlagen werden keine beſonderen
Schwierigkeiten mehr machen. Der preußiſche
Landtag kann den Reſt des Etats, die Land-
wirthſchaftskammern, die Kanalvorlagen, den Ge
ſetzentwurf über die Kalivorlage, ſowie einige
kleinere Vorlagen ſehr wohl in wenigen Wochen
erledigen.

Die Reichstagsabgeordneten Jacobsköffer
und Genoſſen, erſuchen die Regierung durch
ſchleunige Vorlage eines Geſetzentwurfes den 8
105 b Abſatz 2 des Geſetzes betreffend Abände-
rung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891
dahin abzuändern, daß an Stelle des erſten
Feiertages der 3 großen chriſtlichen Feſte der
zweite Feiertag als gänzlicher Ruhetag
feſtgeſetzt wird,

Smith mit kurzem Auflachen, „nun, lieber Herr,
die Gewißheit wird Jhnen noch kommen, des
halb Vorſicht und Mißtrauen, zwei unſchätzbare
Eigenſchaften glatt durch die Welt zu gehen,
Niemand ins Herz hinein ſehen zu laſſen und

nun ſetzen Sie die Schachfiguren auf, ſpielen
kann man ja zuſommen, ſpielen ja!“

Kichernd, in der Ausdrucksweiſe eines nicht
Zurechnungsfähigen ſtieß Mr. Smith die letzten
Worte hervor, dann griff er mit zitternden Fingern
eine Figur nach der andern und ſetzte ſie mit
hartem Klange auf die ihnen zukommenden Felder.
Der Aſſeſſor ſaß wie im Bann und, wenn er
als Sieger aus der Partie hervorging, war es
wohl nur, weil ſein Partner ſo mißlaunig und
verdrießlich die Sache betrieb, als thäte es ihm
jetzt leid, ſich überhaupt mit dem jungen Manne
eingelaſſen zu haben.

Ellinor erſchien am anderen Tage wieder bei
der Mittagstafel, ſah aber ſo bleich und über
wacht aus, als hätte ſie in der Nacht kein Auge
geſchloſſen und als koſte es ihr eine unendliche
Ueberwindung, in der Geſellſchaft zu erſcheinen.
Umſonſt hoffte Walter auf einem Blick von ihr,
auf die Gelegenheit, ſich nach ihrem Befinden zu
erkundigen, die dunklen Wimpern hoben ſich nicht
von der blaſſen Wange, und ſie zollte nur Mr.
Smith allein all jene kleinen Aufmerkſamkeiten,
die ſie ſtets für ihn gehabt hatte.

67. Jahrgang.

Jnſertions-Gebübr
ür die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechne
Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

urger Kreisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Perwaltung.)

p v -—-c-—-————— mmWir machen auf das hier beſtehende Geſinde Kranken- Abonnement aufnmerkſam.
Der Abonnementspreis beträgt pro Jahr 3 Mark. Dem Reichstage iſt der Bericht der IX.

Commiſſion über den Entwurf des Stempel-
geſetzes zugegangen. Der Bericht iſt vom
Abg. Gamp erſtattet. Jn der Anlage iſt eine
Zuſammenſtellung des beſtehenden Geſetzes, der
Regierungsvorlage und der Commiſſionsbeſchlüſſe
gegeben.

Die antiſemitiſchen Abgeordneten
des Reichstages haben einen Antrag einge-
bracht, wonach die Bundesregierungen um Vor-
legung eines Geſetzentwurfes erſucht werden, nach
dem bei allen gerichtlichen Vereidigungen von
Parteien, Zeugen und Sachverſtändigen die
konfeſſionelle Eidesformelwiederein-
geführt wird.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Unſer

Kaiſer nahm am Sonnabend Vormittag im
Auswärtigen Amt den Vortrag des Staatsſekre
tärs Frhrn. v. Marſchall entgegen und begab
fich ſodann nach dem Palais des Reichskanzlers
Grafen Caprivi, um mit demſelben zu konferiren.
Jm Schloſſe hörte der Monarch ſpäter den Vor-
trag des Chefs des Generalſtabes und arbeitete
mit dem Chef des Militärkabinets. Abends
wohnte der Kaiſer dem Diner beim ruſſiſchen
Botſchafter Grafen Schuwalow bei, wobei Letz
terer auf den Kaiſer ein Hoch ausbrachte, während
dieſer mit einem Trinkſpruch auf den Czaren
antwortete. Am Sonntag beſuchte der Kaiſer
den Gottesdienſt in der Dom-Jnterimskirche.
Die Reiſe nach Abbazia wird Se. Majeſtät am

Dienſtag früh 8 Uhr von Bahnhof Friedrich-
ſtraße aus antreten.

Aus Abbazia: Am Sonntag Vor-
mittag wurde ein Privat Gottesdienſt bei der
Kaiſerin durch den Marinepfarrer Müller
abgehalten. Beim ſpäteren Gottesdienſt auf dem
Schulſchiff „Moltke“ fand die Konfirmation eines
Schiffsjungen ſtatt.

Der Bronchialkatarrh des Großherzog s
von Baden hat ſich weſentlich gebeſſert,
doch iſt noch ſorgfältige Schonung nöthig.

Der Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorff ſoll, wie verlautet, für die
erfolgreiche Vertretung des Militäretats im
Reichstage den hohen Orden vom Schwarzen
Adler erhalten haben.

Der Bundesrath hielt am Sonnabend
eine außerordentliche Sitzung ab, in welcher
der Reichshaushaltsetat für 1894,95 nebſt dem
Anleihegeſetz, ſowie der Handelsvertrag mit Ruß
land und das Geſetz über die Aufhebung des
Jdentitätsnachweiſes nach den Beſchlüſſen des
Reichstags genehmigt wurden. Außerdem wurden,
entſprechend den Anträgen der Ausſchüſſe, die
Vorlagen über eine Ergänzung des amtlichen
Waarenverzeichniſſes in Folge des Handelsver-
trages mit Rußland, und über das Ueber
einkommen mit Rußland bezüglich der Ueber-
nahme Auszuweiſender angenommen.

Zur Sonntagsruhein der Jnduſtrie.
Die zur Berathung des Entwurfs von Aus-
nahmebeſtimmungen betreffend die Regelung der
Sonntagsarbeit in Glashütten einberufene
Verſammlung von Jntereſſenten trat dieſer Tage

r

Beim Darreichen einer Schüſſel an den alten
Herrn war es, wo der Aſſeſſor, der mit eifer-
ſüchtigen Augen jeder Bewegung des Mädchens
folgte, einen Ring an Ellinors Hand gewahrte,
von dem er ſicher wußte, daß ſie ihn ſonſt nie
getragen, und deſſen Vorhandenſein ihm nun
einen peinlichen Schmerz ercegte. Ein ein-
facher Goldreif, zwei verſchlungene Hände dar-
ſtellend, wie harmlos, ſchenkt ihn die Freundin
der Freundin, wie vielkedeutend kommt er vom
Verlobten der den geſchloſſenen Bund dadurch
kennzeichnet. Jn demſelben Augenblicke, wo
Walter von Hellfeld das Kleinod wahrgenommen
hatte, richtete auch Mr, Smith den Blick darauf,
einen ſtarren, entſetzten Blick, dann ließ er acht
los die Schüſſel an ſich vorübergehen und beugte
ſich dicht zu ſeiner Nachbarin.

„Von wem haben Sie den Ring, Peiß Ellinor?“
fragte er halblaut, mit zuſammengebiſſenen Zähnen,
aber ſo deutlicher Betonung, daß Walter Hellfeld
die Frage hörte und athemlos auf die Antwort
lauſchte. „Von meinem Vater“, klang es ruhig
zurück, aber die Lippen, welche dies Wenige ge
ſprochen bebten und ein paar tiefblaue Augen
ſtarrten wie ſelbſtverloren einen Moment hin
durch nach der Gegend hinüber, wo Walter ſaß.

„Von Jhrem Vater Mr. Smith wiederholte
die Worte, die den Aſſeſſor mit geheimer Freude
erfüllten, und fügte dann hinzu: „Sie würden

Se Anſerate im Retrage 6is zu Il Mark bitten wir 6ei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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im Reichstagsgebäude in Berlin unter Vorſitz keiten zwiſchen ihnen möglichſt auszugleichen und
des Unterſtaatsſekretärs v. Rottenburg zuſammen.
An den Verhandlungen nahmen außer Vertretern
des Reichsamts des Jnnern und des preußiſchen
Handelsminiſteriums 19 Arbeitgeber und 26
Arbeitnehmer, ſowie 7 Gewerbeaufſſichtsbeamte
theil. Der Vorſitzende begrüßte die Verſammlung
Namens des Staatsſekretärs v. Rottenburg und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß es durch die
Erörterungen gelingen werde, eine die Arbeitgeber
und Arbeitnehmer gleichmäßig befriedigende Grund
lage für die Regelung der Sonntagsruhe zu ge-
winnen. Alsdann wurden die Vorſchläge des
Entwurfs, ſowie die aus den Jntereſſentenkreiſen
der Tafelglas-, Grünhohlglas, Weißhohlglas-
und Gußglashütten vorgetragenen Wünſche, die
in dem in einer Vorverſammlung der Jnduſtriellen
aufgeſtellten Entwurf von Ausnahmebeſtimmungen
der Verſammlung vorgelegt wurden, nebſt den aus
Arbeiterkreiſen laut gewordenen Wünſchen einer
eingehenden Beſprechung unterzogen.

Anläßlich des Abſchluſſes des
ruſſiſchen Handelsvertrags richtete der
Verein Berliner Kaufleute und Jndu-
ſtrieller folgendes Ergebenheitstele-
gramm an den Kaiſer:

„Der Verein Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller nimmt
aus der endgiltigen Annahme des deutſchruſſiſchen Handels
vertrags freudigen Anlaß Eurer Majeſtät für die dem
vaterländiſchen Gewerbefleiß allezeit gewidmete Fürſorge
ehrerbietigen Dank darzubringen. Von Eurer Majeſtät
weiſer Wirthſchaftépolitik erhoffen Handel und Jnduſtrie
vertrauensvoll erſprießlichen Aufſchwung und ſegensreiches
Emporblühen.“

Gleichzeitig wurde an den Reichskanzler Grafen
Caprivi folgende Depeſche gerichtet „Der
Verein bringt ſeinen ergebenſten Glückwunſch dar
zu dem großen Erfolge, den Euer Exzellenz
Wirthſchaftspolitik zum Heile des Landes davon-
getragen hat.

Aus Danzig, Bremen, Königsberg in
Pr. liegen Nachrichten vor, denen zufolge Rathhaus,
Börſe und die vor Anker liegenden Schiffe an
läßlich der Annahme des ruſſiſchen Handelsver-
trages durch den Reichstag Flaggenſchmuck
angelegt haben.

Bürgerliches Geſetzbuch für das
Deutſche Reich. Die Kommiſſion für die
zweite Leſung des Entwurfs eines Bürgerlichen
Geſetzbuchs ſetzte in den Sitzungen vom 19. bis
21. Februar die Berathung der Vorſchriften über
die Scheidung und Trennung ron Tiſch und
Bett 1440 1465) fort.

Jm Reichsanzeiger wird eine Bekannkt-
machung des Reichskommiſſars für die Welt-
ausſtellung in Chicago betr. ein weiteres
Verzeichniß der auf der Weltaus
ſtellung prämiirten deutſchen Firmen
veröffentlicht.

Amtliches Wahlreſultat der Reichs-
tagserſatzwahl in Meſeritz-Bomſt: Jm Gan
zen wurden abgegeben 16 920 Stimmen. Hier-
von erhielt Probſt S,ymanski (Pole) 7 812,
v. Dziembowski (freikonſ.) 5 347, v. Moſch (Antiſ.)
3 520, Stolpe (Soz.) 197, Dau (frſ.) 33 Stim-
men. Es hat ſomit eine Stichwahl zwiſchen
Szymanski und v. Dziembowski ſtattzu
finden. Dieſelbe dürfte erſt nach Oſtern ſtatt
finden, da ſonſt die geſetzlich vorgeſchriebenen
Friſten nicht inne gehalten werden können.

Zuſammengehen der ſtaatser-
haltenden Parteien in Sachſen. Jm
Dresd. Journ. veröffentlichten alle nicht ſozial
demokratiſchen Mitglieder beider Ständekammern,
mit Ausnahme eines freiſinnigen Volksparteilers,
eine Erklärung, die das Zuſammengehen der
ſtaatserhaltenden Parteien auch außerhalb des
Landtags aufs Dringendſte befürwortet. Aus
den Ordnungsparteien der Zweiten Kammer
heraus hat ſich ein Seniorenkonvent gebildet,
deſſen Aufgabe es iſt, nicht nur während der
Landtagsſeſſion, ſondern auch in der Zeit
dazwiſchen das Zuſammengehen der ſtaatser
haltenden Parteien möglichſt zu fördern, Zwiſtig-

aCCnaamich verbinden, Miß Ellinor, wenn Sie mir das
Kleinod einmal zur Anſicht erlaubten.“

Ein Zug des Widerſtrebens glitt über die
Stirn des Mädchens, aber ein erneutes: „Jch
bitte“ des alten Herrn ließ ſie den Ring ohne
Zögern vom Finger ſtreifen und ihn in die Hand
ihres Nachbarn legen.

Lange, faſt zu lange, wie es der Werth des kleinen
goldenen Gegenſtandes zu erheiſchen ſchien be
hielt ihn Mr. Smith, hob den Reifen gegen das
Licht, prüfte ihn von Außen und Jnnen und fragte
endlich mit zuckenden Lippen „Was müßte man
Jhnen bieten Miß Ellinor, im Tauſch oder
Handel, um dies winzige Stückchen Gold hier
ſein eigen zu nennen

„Nichts würde genügen,“ erwiderte das Mäd-
chen kalt und wandte ſich verletzt von ſeinem
Nachbar ab, „nichts, Mr. Smith, um dieſen
Ring von mir zu erkaufen, oder glauben Sie,
daß man ein liebes Andenken ſo wenig ſchätzt,
es gegen ein lohnendes Angebot hinzugeben

Mr. Smith legte den Ring zwiſchen ſich und
Ellinor auf den Tiſch und ſein Blick wanderte
mit eigenem Ausdrucke von dem kleinen Reifen
zu deſſen Beſitzerin und wieder zurück. „Jch
vergaß,“ ſagte er endlich gedämpft, „Jhr Vater
ſtarb und von ihrem verſtorbenen Vater erhielten
Sie das Kleinod, iſt es nicht ſo, Miß Ellinor,
oder irrte ich mich, als ich Sie vorher ſo zu
verſtehen glaubte

(Fortſetzung folgt.)

hierdurch ein geſchloſſenes Vorgehen
gegen die Sozialdemokraten zu er-
möglichen.

Belgien. Nachdem alle Sektionen der bel
giſchen Kammer die Ergänzung der Wahlreform
durch Einführung der proportionellen Vertretung
abgelehnt haben erſcheint die Demiſſion
des Miniſteriums Bernaert unvermeidlich.

Holland. Die zweite Kammer wurde
durch Königliches Dekret aufgel öſt. Das Kabinet
verbleibt mit Ausnahme des Miniſters von
Thienhoven im Amte.

Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz
Joſeph iſt am Sonnabend Vormittag aus Cay
Saint Martin wieder in Wien eingetroffen.
Das Wiener Abgeordnetenhaus nahm den Staats-
vertrag zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und England

betreffend den Schutz des literariſchen
Eigenthums an und vertagte ſich darauf
bis zum 3. April. Nach einer Meldung der
N. Fr. Pr. hat ſih Graf Poltocki angeblich
wegen mißlicher Vermögensverhältniſſe er
ſchoſſen. Die in OeſterreichUngarn ge-
hegte Hoffnung auf Abſchlußeinerhandels-
politiſchen Vereinbarung mit Ruß-
land bis zum 20. März, iſt jetzt aufgegeben,
da, obwohl Rußlands Antwort noch nicht ein
getroffen iſt, bekannt wurde daß Rußland auf
der Forderung eincs Roggenzolles von nur 9 Gld.
beharrt. Jndeſſen wird zunächſt kein Zollkrieg
befürchtet, vielmehr ſoll der bisherige Zu-
ſtand bis zur definitiven Beendigung der
Handelsvertragsverhandlungen fortbeſtehen, wo
nach Oeſtereich gegen Rußland ſeinen General-
tarif, und dieſes gegen Oeſtereich ſeinen Minimal-
tarif anwen' et. An den Vergünſtigungen des
deutſchen Vertragstarifes particpirt Oeſtereich nicht,
ſondern unterliegt vom 20. März ab einem
Differentialzoll ſeitens Rußlands. Der Bud-
getausſchuß nahm das Finanzgeſetz an. Das
Budget für das Jahr 1894 weißt auf an Aus-
gaben 620502305 Fl., an Einnahmen
623 082 030 Fl., der Ueberſchuß beträgt ſo-
mit 2579 725 Fl. Dieſe Summe übertriſft den
präliminirten Ueberſchuß, der auf 411542 Fl.
angenommen war, um ein ſehr Echebliches.
Jm Kaffeehaus Wertheimer in Peſt wurde eine
Bombe aufgefunden und Seitens der Be
hörde außerhalb der Stadt zur Exploſion gebracht.
Die Bombe, welche Pulver, aber kein Dynamit ent
hielt, hätte große Verheerungen anrichten können.

Während der Berathung der Eherechts
vorlage entſtand im ungariſchen Abge-
ordnetenhauſe ein großer Tumult, der
den Vorſitzenden nöthigte, die Sitzung eine Zeit
lang anfzuheben. Nach Wiederaufnahme der
Sitzung wurde unter lärmenden Kundgebungen
der Oppoſition die Ablehnung des Antrages
Juſth beſchloſſen, die Petitionen wegen Repa
triirung Koſſuth's auf die Tagesordnung der
Sitzung am Montag zu ſtellen. Jn dem
Prozeß gegen die Mörder Mrva's in
Prag bezeichnete der Staatsanwalt in ſeinem
Plaidoyer die Blutthat vom 23. Dezember
v. J. als das traurige Reſultat der Tendenzen
der Omladina und erklärte, die Unterſuchung
habe jeden Verdacht widerlegt, daß Mrva ein
agent provocateur geweſen ſei und in den
Dienſten der Polizei geſtanden habe. Nach
Mrvas Tode hätten ſich Briefe vorgefunden, in
welchen derſelbe beklagte, daß die Polizei von
ihm nichts wiſſen woll. Der Staatsanwalt hält
die Anklage gegen ſämmtliche Angeklagten auſrecht.

Jtalien. Anläßlich der Zuſammenkunft
Kaiſer Wilhelms mit König Humbert
wird eine deutſche und eine veſterreichiſche
Flottenabtheilung Venedig beſuchen. Die
Königin von England iſt in Florenz
eingetroffen und vom Herzog von Aoſta empfangen

worden. Jn San Gregoris bei Negpel iſt
vordem Gemeindehauſeeine Dynamit-
bombe explodirt. Der Bürgermeiſter wurde
ſofort getödtet, der Gemeindeſekretair und ein Hirte,
welcher gerade an dem Hauſe vorbeiging, leicht ver
wundet. Das Haus iſt vollſtändig demolirt.
15 Anarchiſten, welche der Theilnahme an dem
Attentat verdächtig ſind wurden verhaftet.
Der Finanzausſchuß der Kammer hat das
Regierungsprogramm in ſeinen Grundzügen an-
genommen, jedoch den Fehlbetrag und den ent-
ſprechenden Steuerbedarf um 40 Millionen her
abgeſetzt. Der Ausſchuß hält größere Erſparungen
in der Verwaltung für möglich, deren Ertrag er
zur Deckung unerwarteter Ausfälle beſtimmen
will. Die Ausſicht auf eine Verſtän-
digung mit dem Finanzminiſter hat ſich ge
beſſert.

Frankreich. Ueber die letzte Bomben
exploſion vor der Pariſer Madaleine-
kirche hat der Vikar der betr. Kirche, Abbé
Joſſinet, bei ſeiner Vernehmung vor dem Polizei
präfekten ausgeſagt, daß die Exploſion in dem
Augenblick erfolgte, als er das heilige Sakrament
enthüllte. Er eilte ſofort gegen die Thür, wo
die Exploſion ſtattgefunden, und erblickte daſelbſt
den verſtümmelten Leichnam des Ver-
brechers, welcher einen ſchrecklichen Anblick
bot. Die Eingeweide waren herausgeriſſen.
Die Exploſion erklärt Abbé Joſſinet damit,
daß ein Thorflügel in Folge des ſtarken
Windes gegen die Bombe anſchlug. Jm Zu
ſammenhang mit den anarchiſtiſchen Unthaten,
welche Paris gegenwärtig in Schrecken ſetzen,
ſteht folgendes Circular des Miniſter sdes Jnnern
an die, Präfekten: „Jch erfahre, daß Vorberei-
tungen zu Kundgebungen für den 18.,

März getroffen werden. Die Regierung beab-
ſichtigt, jeder öffentlichen Kundgebung entge
gen zutreten. „Wollen Sie dementſprechende
Maßregeln treffen.“ Die Deputirten-
kammer bewilligte einſtimmig den Kredit
für die Opfer der anarchiſtiſchen Atten-
tate im Fbruar. Der Miniſterpräſident
Perier beantragte den Antrag der Radikalen auf
Reviſion der Verfaſſung, indem er aus-
führte, die Verfaſſungsreviſion ſei nicht das
Mittel, um Reformen und Fortſchritte herbei-
zuführen. Es ſei beſſer, die Kammer prüfe die
von der Regierung oder einzelnen Antragſtellern
ausgehenden Vorſchläge. Das Kabinet unter-
ſtütze die Gewiſſensfreiheit und werde nie zu-
laſſen, daß der Klerus ſich gegen das Geſetz
auflehne. Die Herſtellung des religiöſen Friedens
ſei nur mözlich, wenn die Kirche den erſten
Schritt thue. Darauf lehnte die Kammer die
Anträge auf Reviſion der Verfaſſung ab. Die
Kammer beſchloß ferner, ein Miniſterium
für die Kolonien zu errichten; Périer legte
den Etat für 1895 vor.

Rußland. Aus Petersburg wird gemeldet,
der Miniſter des Jnnern hat die Verfügung,
wonach die im Auslande viſirten Päſſe nach
Rußland einwandernder aus ländiſcher
Juden der Genehmigung des ruſſiſchen Mini-
ſteriums bedurften, aufgehoben.

Serbien. Auf einem von Rumänien bean
ſpruchten aber unter Obhut der ſerbiſchen Grenz-
wache ſtehenden Gebiete kam es zwiſchen einer
80 Mann ſtarken bulgariſchen Schmugg-
lerbande und der ſerbiſchen Grenzwache zu
einem blutigen Zuſammenſtoß. Die ſer-
biſchen Wächter ſchoſſen auf die fliehenden
Bulgaren und verwundeten deren 5, einen tödtlich.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 18. März. Mit großer Freude

haben die Bewohner des Unſtrutthales die Nach-
richt begrüßt, daß auf Veranlaſſung des evange-
liſch- kirchlichen Hülfsvereins des Kreiſes Querfurt
am 4. April Hoſprediger Stöcker aus Berlin
hierherkommen und am Nachmittag predigen wird.
Am Abend wird derſelbe außerdem in einer Nach
verſammlung ſprechen. Der Stand der Winter
ſaaten, Klee- und Raps- Felder iſt andauernd
ein vorzüglicher; auch die Weinſtöcke blieben
gänzlich vor Froſtſchaden bewahrt. Jn Folge
des anhaltend günſtigen Wetters hat die Früh-
jahrsbeſtellung bereits begonnen.

Freyburg a. U. Die Gebeine des
Turnvaters Jahn ſind, wie bereits mitge-
theilt wurde, jüngſt exhumirt und in eine Gruft
übergeführt worden. Aus dem bei dieſem Act
aufgenommenen Protokoll iſt zu entnehmen,
daß der Sargdeckel ganz morſch war. und
die Gebeine in ſehr verwittertem Zuſtande
ſich befanden. Der hochſtirnige Schädel, ein Theil
der Wirbelſäule und des Beckens die Knochen
der Extremitäten konnten dem neuen Sarge
übergeben werden die Rippen waren ganz ver-
ſchwunden. Vorhanden waren noch einige Bart-
haare und gute erhaltene Lorbeerblätter. Die
Weihe der Erinnerungshalle, welche von der
deutſchen Turnerſchaft über Jahns Grab er
richtet wird, findet am 10 Juni d. Js. ſiatt.
Für den Bau ſind bisher 15425 Mk. 60 Pf.
geſammelt.

f Querfurt, 17. März. Geſtern hat der
neue Pächter des Schloſſes Querfurt nnd Wertden-
bach Herr Kgl, Domainenpächter Dr. Behm
ſeine Pachtung übernommen und die Ueber-
gabe derſelben bereits ſtattgefunden. Die am
Freitag früh antretenden bereits früher gewor-
benen Dreſcher und anderen Arbeiter begrüßte
Herr Dr. Behm in einer überaus freundlichen
Anſprache und fanden ſchon alle ſofort ihre An
ſtellung. Beſonders von den Arbeitern Theldorfs
iſt die Wiederbewohnung des Schloſſes von einem
Gutsherrn mit vielen Freuden begrüßt worden,
fänden hierdurch doch viele derſelben bequeme und
dauerndere Arbeit als ſeither.

Querfurt, 18. März. Die Frühjahrs-
Beſtellung iſt bei uns in vollem Gange. Da
diesmal während des gelinden Winters viel da
zu vorbereitet werden konnte, wird dieſelbe recht
ſchnell von Statten gehen. Die Winterſaaten ſind,
bis auf den ausländiſchen Weizen gut durch den
Winter gekommen. Sie ſtehen friſch und kräftig,
da und laſſen auf eine gute Ernte hoffen. Der
junge Klee und der Raps ſieht auch gut aus.
Jn einzelnen Fluren giebt es viel Feldmäufe.
Jn den Gärten ſind ebenfalls ſchon viele
Sämereien eingebracht worden. Die Bäume und
Sträucher fangen an zu ſproſſen. Da an faſt
allen Obſtſorten reichliche Tragknoſpen bemerkbar
ſind, haben wir wieder Ausſichten auf eine gute
Oöbſternte. Für die Jagd und für die
Bienenzucht iſt der gelinde Winter auch günſtig
geweſen. Die Ueberwinterung der Bienen iſt
nach einzelnen Berichten durchweg gut. Völker
ſind faſt garnicht verloren gegangen und der
Verluſt der einzelnen Bienen iſt unbedeutend.
Einige Wochen hindurch müſſen die Jmker frei
lich noch füttern. Das Conrektorat an
unſern ſtädtiſchen Schulen iſt dem erſten Mäd-
chenlehrer Herrn Jfland übertragen worden.

f Prettin, 18. März. Auf der Elbe bei
Prettin iſt ein aus Außig gekommener und mit
Kohlen beladener Kahn untergegangen.
Derſelbe iſt an einer ſcharfen Biegung auf eine
Buhne geſtoßen und leck geworden. Man iſt
dabei, die Kohlen auszubaggern und dann den
Kahn zu heben.

Dienſtag, den 20. März!
f Köthen, 14,. März. Jn der vergangenen

Nacht ſind aus dem Schaufenſter des Juweliers
Büntemeyrr hier mittelſt Einbruchs 92 maſſio
goldene Ringe mit verſchiedenen Steinen im
Werthe von je 10 bis 30 Mark, 3 goldene
Damenuhren im Werthe von 190 Wkark, 3
Stück Diamantringe im Werthe von je 30 Mark
geſtohlen worden. Des Diebſtahls verdächtig iſt
cin in der Nähe des Thatorts betroffener flüchtig
gewordener unbekanntrr Mann von etwa 23
Jahren, von mitteler Statur.

Greiz, 18. März. Die Liboriu'ſche
Weberei nebſt den Lohnwebereien von Fiſcher
und Jubelt ſind niedergebrannt.

t Eine amüſante Verwechſelung zweier in ihrer
Anlage und Beſtimmung grundverſchiedener Ja
ſtrumente ereignete ſich beim Brande in einem
Dorfe in Hannover. Die alte Spritze litt
an Altersſchwäche, die neue wurde erwartet
Da gerade mußte ein Feuer ausbrechen. Auf
zum Löſchen! hieß es trotzdem und mit Sturm-
ſchritt eilten die eifrigſten der Retter nach dem
Schuppen, in dem die Dorſſpritze ſür gewöhnlich

ihrer feuchten Arbeit harre, Am erwähn-
ten Platze ſtand auch ein vierrädrig's Ding,
das in der Dunkelhcit nicht recht be
trachtet wurde. Schläuche wurden aufgepackt und
im raſſelnden Galopp gings zur Brandſtätte. Es
ſollte eben die Feuerſpritze zum Pumpen klar ge
macht werden da ertönte aus dem Jnnern
wohl harmoniſirt im ſchönſten e Takt die Arie
aus „Martha“: „WPag der Himmel Euch ver
geben!“ Erſtaunt blickten die Löſchmannſchaften
ſich an und wie Schuppen fiel es ihnen von Hen
Augen. Der Schlauch hatte ſich in die
Drehkurbel des auf einem Karren ruhenden
großen Leierkaſten s (denn ein ſolcher
war die vermeintliche Feuerſpritze) verwickelt und
beim Herumhantiren war die Kurbel in Be
wegung geſetzt worden. Den Leierkaſten aber
hatte cin „fahrender Sänger“ in den leeren
Spritzenſchuppen geſtellt, in welchen die neue
erwartete Spritze ihren Einzug noch nicht ge-
halten hatte. So mußten die braven Dorfſvbe-
wohner erfahren, daß man mit einem Leierkaſten
ebenſowenig einen Brand löſchen, wie auf einer
Feuerſpritze den „Schunkelwalzer“ ſpielen kann.

Dresden, 17. März. Das geheim-
nißvolle Dunkel, welches über der Ermor
dung des Pferdebahnſchaffners Jaeckel
ſchwebt, beginnt ſich erſt jetzt etwas zu lichten.
Die Meldung verſchiedener Blätter, daß eine
der als verdächtig verhafteten Perſonen den
Mord eingeſtanden habe, bezw. der Mörder
ermittelt ſei, kann als unrichtig bezeichnet
werden. Auch die Annahme, daß ein Selbſt
mord vorliege, verliert ganz an Wahrſcheinlichkeit,
da man jetzt bereits verſchiedene zuverläſſige An
haltspunkte für die Auffindung des Mörders be
ſitzt. Man fahndet nunmehr auf die Perſon eines
Mannes, welcher am Sonnabend Abend gegen 11
Uhr, elſo etwa eine Viertelſtunde nach Verübung
des Mordes, in einem Blaſewitzer Reſtaurant
ſich durch Aeußerungen, die auf den vorgefallenen
Mord Bezug hatten, verdächtig machte. Der
Unbekannte mochte etwa 22--24 Jahre alt ſein,

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Vittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſſeburg, 19. März 1894.
Perſonalien. Regierungs Referendar,

Freiherr von Quadt-Wykradt-Hüchten-
bruch aus Merſeburg, hat die zweite Staats
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be-
ſtanden.

n. Am geſtrigen Sonntage Palmarum fand
im unſern ſämmtlichen 4 evangeliſchen Kirchen
in feierlicher Weiſe die Konfirmation der
diesjährigen Katechumenen ſtatt. Es
wurden konfirmirt: Jn der Domkirche durch
Herrn Diaconus Bithorn 38 Knaben, durch
Herrn Superintendent Prof. Martius 36
Mädchen, zuſammen 74 Kinder); in der
Stadtkirche durch Herrn Paſtor Werther
87 Knaben, durch Herrn Diaconus Scholl-
meyer 87 Mädchen (zuſammen 174
Kinder); in der Altenburger Kirche durch
Herrn Paſtor Delius 51 Knaben, darunter
8 aus Wieuſchau, und 56 Mädchen, da-
runter 6 aus Meuſchau, (zuſammen 107 Kinder)
und in der Neumarktkirche durch Herrn
Paſtor Teuchert 22 Knaben darunter 5
aus Löſſen und 20 Mädchen, darunter

Jm Gan2 aus Löſſen, (zuſammen 42 Kinder.
zen wurden konfirmirt 397 Kinder, (198 Knaben
und 199 Mädchen), wovon 376 Kinder

angehören.
n. Bei der am vorigen Sonnabend hierſelbſt

fortgeſetzten mündlichen Einjährig- Frei-
willigen- Prüfung beſtanden von den 11

Knaben uud 191 Mädchen) der hieſigen Stadt

Prüflingen der II. Abtheilung wiederum 4 die
Prüfung.

Vom Wetter. Deutſchland ſteht unter
der Herrſchaft eines Hochdruckgebiets, daß weſt
oſtwärts fortſchreitendes Aufklären veranlaßt hat.
Jn der klaren Nacht iſt deshalb die Temperatur
ſo erheblich geſunken, daß es faſt überall ziem
lich ſtark gefroren hat; der dadurch ent
ſtandene Schaden dürfte nicht unerheblich ſein.
Eine Wiederholung der Nachtfröſte iſt
zunächſt noch zu erwarten.

Dürrenberg, 18. März. Geſtern
fand hier die Eröffnung des neuen Kurhauſeß
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ſtatt. Dem um 3 Uhr Nachmittags beginnen-
den ernſten Weihegkte folgte die Beſichtigung der
Räumlichkeiten und daran ſchloß ſich ein
Diner, welches die ſehr zahlreichen Feſttheil
nehmer von nah und fern bis in die
frühen Sonntagsworgenſtunden zuſammenhielt.
L tzteres iſt nur dem Umſtande zu verdonken,
daß Küche und Keller ganz außerordentlich
Vorzüglichcs boten. Der neue Wirth, Herr
Severt, ein Rheinländer, hat ſeinen Gäſten ge
wiſſermaßen damit ſein Verwaltungsprogramm
entwickelt und gezeigt, daß man trotz der
äußerſt billigen Preiſe der Speiſen und Ge
tränke Vorzügliches bieten kann. Dieſer Um-
ſtand in Verbindung mit der Liebenswürdig-
keit des Herrn Wirthes geben eine Gewähr
daſür, daß ſelbſt den verwöhnteſten Bedürf-
niſſen des Publikums Rechnung getragen
werden kann. Wenn ſchon die äußere Er
ſcheinung des neuen Kurhauſes als impoſant
bezeichnet werden kann, ſo übertrifft die innere
bei weitem den äußeren Eindruck. Die
Reſtaurations- wie Wohnzimmer ſind groß,
überaus freundlich und geſchmackvoll ein
gerichtet und in jeder Hinſicht voll dem Be
dürfniſſe der Jetztzeit entſprechend. Es ſteht
zu erwarten, daß das neue Kurhaus zur
Hebung des heilkräftigſten Soolbades in
Mitteldeutſchland viel beitragen wird. Viele,
die von der Heilkraft überzeugt waxren,
wegen Mangel an Komfort aber fern bleiben
mußten, werden jetzt gern Heilung in dem ge
mwüthlichen Dürrenberg ſuchen und jedenfalls
auch finden. Jeder, der die Dürrenberger Ver-
zältniſſe kennt, wünſcht dem rapid aufblühenden
Bade im allgemeinen und dem neuen Kur-
hauſe im beſonderen glücklichſtes Gedeihen.

Vermiſchte Nachrichten.
Jm Parke der Villa Angiolinain Abbazia

wurden ſo berichtet das Fiumer Blatt „Bilancia“
dieſer Tage zwei verdächtig ausſehende Jndividuen ver
haftet, die weder Legitimationen, noch Geldmittel beſaßen.
Sie nannten ſich Anton Weinmann und Emil Schwarz
und behaupteten, Wiener Geſchäfſtsreiſende zu ſein. Das
Gerücht ſtempelte ſie ſofort zu Anarchiſten. Jedoch liegt
für dieſe Annahme keinerlei Grund vor.

Der Geburtstag Fürſt Bismarcks. Aus
allen Theilen Deutſchlands namentlich aus dem Weſten,
Süden und aus Sachſen, gehen uns ſo ſchreibt die Köln.
Ztg., Nachrichten zu, daß zu einer glänzenden Feier des
Geburtstages des Fürſten Bismarck eifrig Vorbereitungen
getroffen werden.

Diſtanzmarſch zum Fürſten Bismarck. Die
Ausführung des für die Pfingſttage geplanten Diſtanz
marſches nach Friedrichsruh iſt nunmehr in der letzten
Sitzung des Diſtanzmarſch Vereins BerlinWien definitiv
beſchloſſen worden. Dem Fürſten Bismarck ſoll von dieſem
Beſchluß Kenntniß gegeben werden.

Der Stapellauf eines neuen großenSchiffe s des Norddeutſchen Lloyd in Bremen findet am
Dienſtag in Gegenwart des Reichskanzlers Grafen Caprivi,
des Staatsſekrelärs v. Bötticher, des Staatsſekretärs von
Marſchall und des bayeriſchen Geſandten v. Lerchenfeld auf
der Schichau'ſchen Werft in Danzig ſtatt.

UeberdasFlugvermögenſog. Kinderluft-
ballons haben am 8. März mehrere Einjährige der
1. Kompagnie des Garde Jägerbataillons in Potsdam
einen Verſuch gemacht. Sie kauften 5 Gummiballons,
deren Bindfaden ſie vereinigten und eine mit Adreſſe ver
ſehene Poſtkarte daran befeſtigten um dann Nachmittags
5 Uhr 20 Minuten das „Luftſchiff“, mit der auf der Karte
niedergeſchriebenen Bitte der „ehrliche Finder“ möge ſie
unter Angabe von Ort und Zeit an den Adreſſaten ab
ſenden, fliegen zu laſſen. Bereits am 10. März traf die
Poſtkarte an den Adreſſaten mit folgender Mittheilung ein:
„Reichenow bei Wriezen a. O., den 9. März 1894. Die
Ballons mit der Karte fand ich heute Vormittag 9 Uhr
ca. 1/, Kilometer SW. Reichenow an einer Beiſußſtaude
hängend. Frhr. J. v. Eckardſtein.“ Die Ballous hatten
alſo während der Nacht eine Reiſe gemacht, die in der
Luftlinie 9 Meilen beträgt.

Der 18. März in Berlin iſt, ſoweit bis zur
Stunde bekannt, völlig ruhig verlaufen. Die Gräber der
Märzgefallenen wurden bei dem ſchönen Wetter von
Hunderitauſenden beſucht. Schon um 6 Uhr, als der von

Zwangsverſteigerung.
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Schutzleuten und Gärtnern bewachte Friedhof geöffnet
wurde, erſchienen die erſten Deputationen mit Kränzen.
Von da au kam man ununterbrochen, theils zu Fuß, theils
in Droſchken. Die Zahl der Kränze, vielfach Rieſen
exemplare, iſt außerordentlich groß. Die rothen Schleifen,
die der Anarckiſten ſind wieder ſchwarz, tragen die üblichen
Widmungen. Mehrere dieſer Widmungen ſah ſich die Polizei
veranlaßt abzuſchneiden.
durchweg dieſelben wie in den Verjahren: Wahlvereine,
der „Vorwärts“, alle möglichen Klubs, Gewertſchaſten,
Fabrikperſonal u. ſ. w. Auch die ſozialiſtiſchen Stadtver
ordneten waren diesmal mit einer Spende vertreten nicht
minder wieder die ſozialiſtiſchen Studenten die däniſchen
und polniſchen Sozialiſten 2c. Der freiſinnige Arbeiter
verein hatte wieder ſchwarz-roth goldene Schleifen gewählt.
Die Anarchiſten hatten der ſchwarzen Schleife ih es Kranzes
folgende Jnſchriſt in Silber gegeben „Jm Ringen nach
Freiheit gefallen ſeid Jhr ein Vorbild uns Allen
Die zahlreichen Verſammlungen in allen Wahlkreiſen waren
im Allgemeinen nicht übermäßig beſucht. Alle verliefen
ruhig, auch die der Anarchiſten, die ſich ſeit dem 18. Januar
zum erſten Male wieder öffentlich verſammelten.

Das Krankenhaus Bethauien in Berlin
hat zum erſten Male Schweſtern als Apothekerinnen aus
bilden leſſen.

Der Schneefall im Rieſengebirge dauert
jetzt ſchon über 60 Stunden der Schnee liegt durchweg
1 Meter hoch. Die Bahnzüge Hirſchberg Schmiedeberg
SproltauSagan e. ſind im Schnee ſtecken geblieben die
Maſchine des Perſonenzuges Liegnitz-Goldberg iſt eutgleiſt
verunglückt iſt Niemand.

Ruſſiſcher Saatenſtand., Aus Petersburg wird
berichtet: Der Stand der Saaten hat ſich gegen den
1. Februar in den meiſten Gegenden gebeſſert. Die ſchnee-
loſen Strecken ſind zumeiſt inzwiſchen mit einer Schnee-
decke überzogen worden bei mäßiger Kälte bis zu 10 Grad
Réaumur. Der Ueberfluß an Fenchtigkeit des Bodens,
welcher die Ausſaaten ſtark ſchädigen könnte iſt derart ge
ſchwunden, daß die Hoffnung auf eine günſtige Ernte ſich
befeſtigt. Schneeloſe Strecken finden ſich nur in geringem
Maße vor in einigen Theilen des Südens, des Südweſtens
und des Weſtens.

Amerikaniſches. Man ſchreibt aus New-York:
Das durch die jüngſten Goldfunde im Norden Minneſotas
hervorgerufene Goldfieber hat förmlich über Nacht die neue
Stadt Rainy Lake City erſtehen laſſen. Am 1. Januar
1894 war der Platz noch eine völlige Wildniß und heute
verweilen dort bereits mehrere hundert Perſonen, die theils
in Bretterhütten, theils in Zelten und theils unter Woll
decken unter ſchützeuden Fichten wohnen. Und täglich er
folgt ein neuer Zuwachs von 25 bis 100 Perſonen.
Läden Gaſthöfe und ſogar ein Zollhaus weiſt die neue
Stadt auf. Was ſchließlich aus den erträumten Gold
minen werden wird weiß Niemand indeſſen hat man
bereits im Rainy River Theil reiches Ackerbau-
und Waldland, ſowie eine der größten Waſſer-
kräfte weſtlich des Niagara entdeckt, und bald werden
Eiſenbahnen die bisherige Wildniß im äußerſten Norden
Minneſotas durchſchneibden. Während der zweiten
Februar- Hälfte wurden nicht nur die Süd und Nordoſt-
ſtaaten der Union, ſondern auch das fern entlegene
Mormonen-Territorium Utah von außergewöhnlich ſtrengem
Schneefall heimgeſucht. Jn Utah hatte dieſes Ereigniß
zur Folge, daß zahlreiche wilde Thiere, Wölfe, Schakale
und Berglöwen, vom Hunger getrieben, bis in die Straßen
der Salzſeeſtadt vordrangen. Am 28. Februar zerriſſen
zwei Löwen innerhalb der Stadtgrenzen ein Pferd. Wenige
Tage vorher erlegten zwei Jäger gleichfalls in den Straßen
der Stadt eine dieſer rieſigen Katzen ſie maß vom Kopf
bis zur Schwanzſpitze 3 Meter und wog 800 Pfund.

Die Zunahme der Jrrſinnigen in Paris.
Jn der Krankenabtheilung der Pariſer Polizeipräfektur
werden zu gewöhnlichen Zeiten täglich zehn bis zwölf Jrr
ſinnige eingeliefert. Seit Dezember iſt die Durchſchnitts
zahl jedoch beträchtlich geſtiegen an einem Tage kamen
ſogar neunundzwanzig Geiſtesgeſtörte an. Ein großer
Theil der Bedauernswerthen phantaſirt von Dynamit-
attentaten und Hausſuchungen die anarchiſtiſchen Mord-
anſchläge haben ihren Verſtand zerrüttet.

Verbrechen oder Wahnſinn? Aus Amſter
dam wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben Die einzelnen Um
ſtände unter denen der an einem jungen Mädchen von
dem Prediger Barger in Harlingen verübte
Mord ausgeführt wurde, werfen auf den Charakter des
Miſſetyäters ein ſo entſetzliches Licht, daß man nur
wünſchen möchte es mit einem Wahnſinnizen zu thun zu
haben. Dem ſcheint jedoch der Umſtand zu widerſprechen,
daß die Unthat nach einem reiflich überlegten Plan be
gangen iſt, denn in ſeinem erſten Verhör bekannte
Barger mit cyniſcher Offenheit, daß er zwar wie eine Beſtie
gehandelt habe, daß er aber auch gar keine Reue da
rüber habe. Am Abend des 4, März hatte er aber noch in
der Hauptkirche Harlingens gepredigt und als Text die
Worte „Weinet nicht über mich, ſondern über euch ſelbſt
und eure Kinder“ gewählt. Urſprünglich hat er, wie er
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dem Richter mitgelheilt, die Abſicht gehabt, in echt thea
traliſcher Weiſe ſeiner Laufbahn ein Ende zu machen, denn
er wollte zuerſt die Bibel von der Kanzel hinabwerfen und
dann ſich mit einem Dolche, den er bei ſich trug, durch
ſtoßen. Als er aber das von ihm angebetete Mädchen
in der Kirche ſah, glaubte er, ein für die Ver
wirklichung ſeiner Wünſche günſtiges Zeichen darin

Die Spender der Kränze ſind zu erblicken, und führte ſein Vorhaben nicht aus.
Auf ſeine eigene Frau ſcheint Barger geradezu einen
dämoniſchen Einfluß gehabt zu haben denn obwohl ſie
wußte warum es ſich eigentlich handelte ſuchte ſie das
Mädchen das von ſeinen Eltern den ſtrengen Befehl er
halten hatte, das Haus des Predigers zu meiden, dennoch
zu überreden, mit ihr in die Pfarre zu gehen was ihr
auch am vorigen Dienſtag gelungen iſt. Bei dem er-
ſchoſſenen Mädchen wurden wenigſtens neun Briefe der
unglücklichen Frau gefunden, in welchen ſie es beſchwört,
doch in ihr Haus zu kommen damit eine Auseinander-
ſetzung mit ihrem Manne ſtattfinden könne und ſie endlich
Ruhe habe. Barger ſchoß aus zwei Revolvern auf ſein
Schlachtopfer, in deſſen Körper fünf Kuzeln gefunden
wurden die Revolver hatte er vier Tage vorher in Amſter
dam gekauft. Als Student hatte Barger eine Sammlung
lyriſcher Gedichte veröffentlicht,

Ueber eine heitere Epiſode aus dem
Leben wird aus Berlin berichtet: „Lieber Freund,“ ſagt
Dr. K. zu ſeinem Schulfreunde C., „ich kann Dir nur
rathen, zieh' hier in die Umgegend, Deine Frau iſt nerven
ſchwach, ſie braucht Ruhe und Luft.“ Was thut man
nicht für ſeine Frau! Julius macht ſich mit ihr auf und
findet in einem Vorort, dem man nacyhrühmt, daß er
keine Schattenſeiten habe eine allerliebſte Wohnung, die
er ſofort bezieht. Aber was iſt das Um ſieben Uhr
Abends beginnt über ihm eine Klavierpaukerei ſonder
Gleichen die bis elf Uhr währt. Und ſo geht es jeden
Abend. Für Frau C.'s Nerven iſt das geradezu Gift. Eines
Abends liegt ſie an heftigen Geſichtsſchmerzen darnieder
und ſchickt in ihrer Verzweiflung ihr Dienſtmädchen hinauf,
um Schonung für ihr Leiden erbitten zu laſſen. Am
folgenden Tage wird das Mädchen nach dem Amt berufen
und dort einem Verhör unterworfen. Einige Tage ſpäter
erhält Frau C. eine Strafverfügung über 10 Mark und
ihr Dienſtmädchen eine ſolche über 2 Mark wegen
groben Unfugs, bezw. ruheſtörenden Lärms verübt
durch heftiges Ziehen an der Klingel der Familie G.!

Heer und Marine.
Keine Neuuniformirung der Armee. Der

Reichsanz, ſchreibt: „Durch die Preſſe läu't die Mit-
theilung, die Uniformi ung der Armee ſolle von Grund
auf umgeäudert werden. Es ſeien in Ausſicht genommen
kurze Waffen öle von graugrüner Farbe. Käppis an
Stelle des Helms, Gürtel an Stelle der Offiziersſchärpen
u. A. m. Alle dieſe Nachrichten ſind, wie uns von zu
ſtändiger Seite mitgetheilt wird, erfunden

Der Hamb. Korr. läßt ſich aus Berlin melden, daß
weitere erhebliche Gewichtsverminderungen
bei der Kusrüſtung der Fußtruppen geplant ſeien.
Namentlich ſei eine Erleichterung beim Torniſter und
Schanzzeug in Ausſicht genommen und zwar durch die
grundfätzliche Verwendung von Alumigium und einer
Bronzemiſchung. Der Torniſter ſell in einen Schiebeſack
umgewandelt werden und die dritte Patrouentaſche fortfallen.
Vor dem Ablauf eines Jahres aber ſei kein abſchließendes
Urtheil zu erwarten.

Gerichtsverhandlungen.
Jn dem Senſatiounsprozeß Plack-Schwein

hagen in Berlin wurde am Sonnabend das Urtheil gefällt.
Der Gerichtéhof verurtheilte Plack zu 1 Jahr 9 Mon,
Gefängniß unter Anrechnung von 6 Monaten auf die
Unterſuchungshaft, Schweinhagen zu einem Jahr
Gefängniß unter Anrechnung von 6 Monaten Unter-
ſuchungshaft, Dewald zu 3 Monaten Gefängniß.
Dem Finanzminiſter Dr. Miquel und dem Reichskanzler
Grafen Caprivi wurde die Befugniß der Veröffentlichung
für den Reichsanzeizer zugeſprochen. Der Gerichtshof
nahm an, daß die Behauptungen der Angeklagten Plack
und Schweiuhagen über Dr. Miquel nicht nur nicht er-
wieſen, ſondern geradezu unwahr ſeien, daß Dr. Miquel
während ſeiner Thätigkeit bei der Diskontogeſellſchaft
nirgendwo unehrlichen Gewinn geſucht oder gefunden und
daß er Spekulationzgeſchäfte nicht gemacht habe. Der
Vorwurf des Meineids gegen Herrn Miquel ſei völlig
ohne Halt es ſei erwieſen, daß die eidliche Ausſage De
Miquels ſich völlig mit den Thatſachen decke. Jn allen
von Plack in ſeiner Broſchüre gegen Dr. P.iquel erhobenen
Behauptungen ſei die diredte Unwahrheit nachgewieſen
worden. Der Schutz des 8 193 ſtehe dem Angelklagten in
keiner Weiſe zur Seite. Der Gerichtéhof glaube nicht,
daß der Angekkagte irgendwo eizene oder fremde berechtigte
Intereſſen vertreten habe, abgeſehen davon, daß die ange
wandten d rekten Schimpfworte die Abſicht der Beleidigunz
darthun. Auch die anderen von Shweinhagen gegen den
Finanzminiſter erhodenen Angriffe hätten ſich ſämmilich als
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Dienſtag, den 20. März.
uunberechtigt erwieſen Alle über den Miniſter aufzeſtellten
Behauplungen ſeien nuwahr. Es ſei zweifellos, daß die
Unwahrheiten ehrenkränkender Natur ſeien. Dies ſei auch
der Fall mit Bezug auf die Aeußerungen, die gegen den
Reichskanzler g'richtet waren. Von einer Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen könne keine Rede ſein. Als einziger
Milde ungs grund betreffs Placks ſei angenommen worden,
daß er ſich in fanatiſcher Weiſe in die von ihm aufgeſtellten
Behauptungen hineingelebt habe. Bei der hohen Stellung
der beleidigten Beamten müſſe auch die Strafe eine ein
pfindliche ſein, Schweinhagen wurde aus der Haft ent
taſſen. P'ack erklärte, ſich bei dem Urtheil nicht derndigen
zu wollen.

Jn dem Elbiuger Prozeſſe wegen Land
friedenebruchs und Anfruhrs gelegentlich einer
von dem Abz Puttfamer-Plauth am 2. Juni 1893 in
der Kolonie Pauzritz abgehrtenen Wah'verſammlung ver-
nriheilte daß So wurgericht den Joh. Werner, welcher
Herrn v. Puttkamer geſchl' gen hatte, zu 4 Jahren
Zuchthaus. Der Angekagte Dombrowoöki wurde
zu 2 Jahr 9 Monat, Kroſchinski zu 2 Jahr,
Streichert zu 2 Jahr 6 Monat, die übrigen
Augeklagten zu Gefängnißſtrafen von 6 bis
9 Monaten verurtteilt.

Civilſtands-Regiſter
vom 12. bis 13. März:

Geboren: Dem Kupferſchmied E. Keil ein S., om
Klauſentbor 2; dem Forwer K. Küntzel eine T, große
Sixtiſtr. 8; dem Maſchinenmſtr. F. Müller Zwillings S.,
Schmaleſtr. 27; dem Handarb. F. K. Blumne eine S
Neumarkt 30; eine unehe!. T. dem Fabrikaro. A. Hennig
ein S., Roſentbal 16; dem Handetsmann K. Schimpf
ein S., Amtszäuſer 5; dem Handarb. K. Rückmar
Zw llugtS. u. -T., Mälzerſtr. 10; dem Handelsmann
H. Treff eine T., Naumbutrgerſte übh; dem Zimmermann
R. Käßner ein S., Breiteſir. 3; dem Schuhmachermſtr.
R. Schmidt ein S, Seitenbentel 2; dem Trompeter
O. Fritſche eine T., Unteraltenbarg 42 ein unehel. S.
dem Former M. Küntzel eine T, Vorwerk 10; dem Jn-
genienr J. G. Donath eine T., Steinſtr. 8; eine unebel,
T. dem Trompet reSergeaut O, Lautenſchiäger eine T,
Unteraltenkurg 42.

Geſtorben: Der Lehrer Hugo Heyer, 11 Jahre,
Schmaleſtr. 9; des Steinmetz R. Liſt S., Georg Willy,
1 Woche, Neumarkt 79; des Handarb. O. Buſch todtgeb.
S., große Ritterfir. 19; der Schichtinſtr. a. D. Auguſt
Ludwig Höſchel, 56 Jahr, Louiſenſtr. 2; des verſtorbenen
S a miedemſtr. J. F Kreiſer Wittwe, Johanne Chriſtiane
geb. Noack, 63 Jahre, Annenſtr. 9.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Gerhard Alfied, S. des Geſchäſts

Gehülfen Pieritz Julius Oskar, S. des TrompeterSer
geanten Pietzuer.

Stadt. Getauft: Kurt Auguſt Feiedrich, S. des
Varbierherrn Graneis Wilhelmine Jrene, T. des Zimmer
mauns Wengler Marie Louiſe, unehel. T, Helene Marie
Gertha, T. des Zimmermanns Dreßler. Beerdigt:
Der Lehrer Hoyer-

Neumarkt. Getauft: Hermann Fritz, S. des
Fabrikarb. Meerbote. Beerdigt: Der jüngſt S. des
Steinmetz Liſt.

Gottesdienſtanzeigen.
Stadtkirche. Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr: Beichte

der konficmirten Knaben, Nachmittags 3 Uhr: Beichte der
konfirmirten Mädchen.

Neumarktskirche.
Beichte der Konficmirten.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 20. März:

Meiſt heiteres, trockenes Wetter. Nachts
ſtarker Froſt, am Taze etwas wärmer als
am Montag

Mittwech, Vormittags 11 Uhr

Abonnement auf das täglich

erſcheinende „Merſeburger
Kreisblatt“ monatlich

Für den rehactionellen Theil veragtwortlich:
G. A. Leihbholdt in Merſeburg.
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eh e t e rSee HerrenMittwoch, den 21. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt:

1) voraneſichtlich beſtimmt 1 Laden
tiſch, 1 Tafelwaage mit Gewichten,
1 große Schirmlampe, 3 Butterſtänder,
ca. 3 Faß Margarine, 1 Quantität
Fett, Zuckerzeug, verſchiedene Sorten

Käſe, ca. 60 Pfd. Eiergraupen, Faden-
nudeln und Eierhörnchen, leere Kiſten,
Blechbüchſen, Butterfocmen, 1 Thür-
glocke, 1 Firmenſchild, Regalbretter
u. dergl. mehr; ferner:

2) 2 Stücke (ca. 200 Mtr.) belg. Leinen
1 große Parthie Cigarren, Cigaretten,
ſchwed. Streichhölzer, 9 verſchiedene
Vögel als Stieglitze, Dompfaffen c.
mit Bauern und verſchiedene Möbel.

Merſeburg, d. 19. März 1894.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

7500 Mark
ſucht auf mündelſichere Hypothek

II. Zahn, Amtshäuſer 6.

Futterritb en
eingeſäuerte Schnitzel, Zucker-r knkeant, ſowie 2000 Ctr.
Speiſe- u. Futterkartoffeln ver
kauft E. Friedrich,Rittergut Zöſchen (Oberhof),

4 ertheilt AuskunftUmſo nſt e die vortheil
hafteſte Lebens und Kinderausſteuer-
Verſicherung

II. Zahn, Amtshäuſer 6 e.

Mittwoch, den 21. d. Mt8s.,
von Vorm. 9 Uhr an,

ſollen im „Caſino“ v. d. Sixtithore:
2 Sophas, 1 Glasſchrank, 1 zweithür.
u. 3 einthür. Kleiderſchränke, 1 Schreib-
tiſch, 1 Regulator, I gold. Damen
Remontoiruhr mit kl. Ziffer-
blatt, div. Tiſche, Stühle, Kommoden,
Spiegel Bettſtellen, Federbetien. Ferner

1 große Partie Cigarren, Schnitt
waaren, neue Regenmäntel, Hüte,
Mützen ſowie außerdem 1 gr. Partie
zum Büchſenmachereibetriebe gehöriges
Handwerkszeug, darunter 1 gr. Schraub-
ſtock, 1 neuer Blaſebalg mit Herd, 1
Amboös u. dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 16. März 1895.
Carl Rindfleisech,

vereid. AuctionsCommiſſar und
GerichtsTaxator.

Fette Jährlings-
Ham mel (Körnermaſt),
ſind zu verkaufen

Alwin Apitzsech, Cursdorf.

Heinrich

A. d. Geiſel 2 iſt die 1. Etage:
4 Stuben, 3 Kammern (eigene Bade-
Anſtalt), 2 Dachkammern, Küche und Zu-
behör zum 1. Oktober zu beziehen.

C. Meidenreich.

r o h(Statt jeder besonderen Neldung.)
Montag, den 19. März, Vormittags 9 Ubr, entschlief sanft unser

guter Vater, Gross- und Urgrossvater, Schwager und Onkel,

der Geheime Rechnungsrath

zu Merseburg, im 83. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterbliebenen zeigen Solches tiefbetrüdt an
Ermsleben und Delitzsech.

Hedwig Voigt geb. Liebener.
Heinrich Liebener, Kgl. Kreisthierargt.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 22. März, Nachmittags
2 Ubhr, vom Trauerhause, Lindenstrasse 9, aus statt.

Geſucht We 5 z.

G. T

Liebener

F.
S

Zimmern Kammern, Küche und
allem Zubehör. Offert. unter W. S.

Ein herrſchaftl. Wohnung,
enthaltend 6 Stuben, 4 Kammern,

ine Schilbe verkauft Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen undS Korl Zetzſche, Stöbnitz. 1. Oktober oder W käher zu hen

Mittwoch, den 21. d. M., Halleſche Straße 10.
ſind wieder gute Maſt- Er Familienwohnung zu ver
ferkel ahzugeben miethen und 1. Juli zu beſſehen

Rittergut Raschw'öätz. Roſenthal 13.
Eine Kuh mit dem Markt 34

Kalbe ſteht zu verkaufen iſt die II. Etage per 1. April er, zu
Meuſchau Nr. 47. vermiethen.

an die Kreisblatt- Expedition.
LehrlingsGeſuch.

Für mein Colonial Waaren und
Deſtillations Geſchäft ſuche zu Oſtern
einen Sohn rechtlicher Eltern als Lehr
ling.

A. Blau, Halle a/S.,
am Güterbahn hof.

zenſion für Schüler. Gut.
Billig. Beaufſichtigung d. Schul

arb. Wo? ſagt die KreieblattExpedition,

in allen Nuancen,
Strohschein-u. Mikadopapier
empfiehltfehlt H. Erdmann,

Drogenhandlunz, Markt 10.
Gebrannten Melange-Java- Kaffee

10 Pfund-Poſtſack 12 M. Echt Hollan-
diſche Kaffeebohnen, kräſtig, pr. 10 Pfd.
Sack 11 W. 500 hochfeine, ſchönkrennende

JavaSumatra- Cigarren 14 M. Holl.
Rauchtabat 10 Pfd.-Pack 7 W. zollfrei
u. franco gegen Nachn. M. Bretter
G. Lemper in Arsbeck bei Wegberg,
Holländiſche Grenze.

Klettenwurzel- Haariwurzel-Hagrvl,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung, Kräfti-
gung und Verſchönerung des Haarwuchſes,
zur Reinigung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt

Gust. Lots Nachf.
Beisfuttermehl,

von M. S pr. 50 Ko. an, nur waggonweiſe
6 40. Läders, ampfreismühle, Hamburg

Enge 100 C. KiartaffFutter- und Syeiſe„ Kartoffeln

ſind zu verkaufen bei Görner, Treben.
uche für meinen Sohn in einem
Detailgeſchäft außerhalb Leipzigs

eine Stelle als

S Lehrlinug,wenn möglich Koſt und Logis im Hauſe.
Off. unter C. 288 an Haaſenſtein
8 Vogler, A.-G., Leipzig.
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tsRegenMäntel, Zaque

e Mensebar.
Vnglaubliet

rend doeh wahr
iſt es, daß wir unſere Rieſenläger in Werren- ad Knnben-Garderoben zu

eundenklieh billigen Preiſen
M abgeben müſſen, da wir durch koloſſale Maſſenabſchlüſſe mit den größten Fabrikanten gezwungen ſind ebenſo ſchnell

die Waaren wieder abzuſetzen. Wir haben daher beſchloſſen, den Kunden dieſelben ebenſo billig wieder zu verkaufen,
und bitten wir das geehrte Publikum von Halle und Umgegend, ſich von der

e WahrheitM unſeres Angebots zu überzeugen. Heute, wo jeder Menſch, ſei er Kaufmann oder Arbeiter, ſein Geld mit ſaurem
I Schweiß verdienen muß, iſt beſondere

sVorſichtm

nöthig, um ſich nicht durch unreelle Bedienung und Uebervortheilung ſein Geld unnütz abnehmen zu laſſen. Wir
ſind in der Lage, durch das große Anwachſen unſerer Kundſchaft große Poſten abzuſetzen und können daher wie

nachſtehender Preise ourant
Der Kleiderpaſcha.

berühmt durch ihre Billigkeit und Güte,
zu halben Preiſen,

6, 8, 10, 14—20 Ak., Prima Prieng.
Achtun I Für ſparſame Hausfrauen!

500 Knaben-Stoff-Anzüge, 500 Knaben-
Paletots, 500 KnabenPellerin-Mäntel, 500 Leibchenhoſen.
Großartiger Gelegenheitskauf, im Alter von 2—18 Jahren,

für die Hälfte des Werthes. ch
naGroßes Stofflager r Anfertigung vre

ſchnell, gut und billig in eigner Werkſtatt und Leitung

angiebt, die Waaren zu ſpottbilligen Preiſen verkaufen.

15000 Confirmancen-Anzüge,
5000 SommerPaletoks et t dir.

beim Kleiderpaſcha nur 88 Mk.

5000 Kompl. Anzüge
paſcha nur 12 Mk.

geſtreift und karrirt, daner-a 5000 Hoſen, haft und foeſt, überall h Mk., A b it n o e alnend billigen
beim Kleid zrpaſſcha nur 3 i Mk. r el ergar 670 be Preiſen.

Welt Fluus Aleiderpasdſiq,
I 57] 94 Leipzigerſtr. 54. 97

unübertroffen, überall
20 Mk., beim Kleider

e MalIIe a. S.Heſchäfts- Uebernahme. Den täglichen Eingang von
Am heutigen Tage übernehme ich die

von Herrn Rernh. Schneider
in Niederelobieau belriebene

Stellmacherei
und bitte, das meinem Herrn Vorgänger
geſchenkte Vertrauen auch auf mich über
tragen zu wollen. Jch empfehle mich zur
Anfertigung aller vorkommenden Arbeiten

der Stellmacherei, von Rohren und
Pumpen in nur guter Ausführung zu
ſoliden Preiſen.

Hochachtend

Federn erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen und zum Beſuch ſeine

S Puie- Atelters,
Preiſen, einzuladen

Franz Lorenz,
Ritterſtraßen-Ecke.

Waſchhüte werden baldigſt erbeten!

Niederclobicau.

Herm. Zimmermann,
Stell u. Pumpenmachermſtr.

as früher Nicolai'ſche Mühlen-
grundſtück zu Kriegſtedt mit

circa 21, Morgen Feld iſt unter den gün
ſtigſten Bedingungen zu verkaufen,

Prühjahrg- Jeuheiten
in Hüten, Spitzen, Bliumen, Bändern und

ausgeſtattet mit einer reichen Auswahl der letzten Neuheiten in
Modellhüten und ModellNachbildungen, zu ſoliden

Näheres beim Ortsrichter Springegut
in Kriegſtedt.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaſt ſteht ein

Rüſtwagen (neu)
und ein Break zu verkaufen im

Gaſthof zu Gr.-Corbetba.

Ein Gänſehirt
wird von der Gemeinde Zſchöcherchen

räder

Pahr-

geſucht. Zu z tand
emeindevorſtand, e 15S das neueſteGefunden! d u. beſte ModellEine Parthie neue, gelbe Vlech

marken mit der Auſſchrift: „Werth i e 1894,50 Pfg. und 1 Mk. ſind unweit Klein
liebenau, am Schkeuditzer Wege, in einem
Kieshaufen, gefunden worden. Der ſich
legitimirende Eigenthümer kann dieſelben,
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren,
im Amtsbureau zu Dölkau in Empfang
nehmen.

Dölkau, den 17. März 1894,
Der Amtsvorſteher.

Reparatur WerKsetatt u. Ersat
D. Sämmtliche Arbeiten werden von mir ſelbſt in eigener Werkſt

ausgeführt.
gut, jedoch billiger, wie bei jedem Anderen.

Gustav Engel, Weiße Mauer 7,

2theile,
att

Kein Verſandt nach Fabrik, daher ſchneller, ebenſo

Capes, d
empfiehlt in unübertroffener Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen am Platze

Verkaufshäuser: Otto Doblk
F.

Anikliches Organ der Merſeburger Kreisber waltung
rn2 u

Trunkſucht- Heilung S
Unter allen Methoden verdient einzig die Jhrige em

wie ich aus eigener Erfahrung konſtatiren kann,
briefliche Behandlung und leicht anzuwendende, unſchädliche Methode vol kommen S
und ohne ſein Wiſſen geheilt worden, ohne daß ein Rückfall eingetreten wäre.
Derſelbe kann auch jetzt noch ein Glas trivken, doch iſt die übermäßige Neigung
zum Trinken ganz beſeitigt und bleibt er faſt immer zu Fauſe.
in Genf. Man adreſſire: „Karrer-Gallati, Specialiſt, Konſtanz e

mhänge

Dienſtag den 20. März.

m

e 3

h r

e r Se r 3
e e

pfeh'en zu werden, S
Der Patient iſt durch Jhre

Louiſe Morel S

IPOSste. A, IL,
als Arzt niedergelassen,

Sprechstundlen:
Vormittags 8--9 Uhr,
Nachmittags 2—3 Uhr.
or. med. Brohmann.

Frische englische Natives- Austern,
frisches Geſtügel-Gelantine,

frisches Hamburger Rauchlleisch,
frischen Kalbshbraten,

Kieler Sproltten
empfiehlt

C. F. Zimmermann.
Garantirt reinen, chemisch analysirten

se Ungarwein, oe
soWie

Erlauer und Burgunder,
vorzügliche Tisch- u. Dessertweine,

empfiehlt zu billigen Epgrospreisen

Richard Schurig,
Merseburg, Ober-Breitestr. 4.

Süssrahmbutter,
9 Pfund netto, franco Mk. 7,50,

Bienenhonig,
9 Pfund netto, franco Mk. A,75,

Gänsefedern,
ſchneeweiß, daunenreich, fein geſchliſſen, pr.
Pfd. M. 2, 20, ungeſchliſſen M. 1,70,

Mastgeflügel,
friſch geſchlachtet, als: Enten, Gänſe,
Poularden, 10 Pfd. Mk. 5,50.

Kamume rliämg, Tluſte (Galiz.)

Haltbarster
Fussboden-Anstricht

Tiedemann's
Bernstein-Sehnelltrocken-Oellack,

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach

in der Verwendnng,
daher viel begehrt für
jeden Haushalt! Jn

Sehutzmarke, 1 und 3 Kilo-Doſen.
Nur echt mit dieser Sohutzmarke.

Carl Tiedemann, voſtieſrant, Dresden,

begründet 1833.
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter

aufſtriche und Proſpecte gratis, in

Merſeburg bei:
H. Erämannm, Markt 10.

21. März ab, ſtehen

er u. Dänivche Pferde

bei uns zum Verkauf.

Gebr. Strehl.
Ich habe mich hier,

Von Mittwoch, d.

30 Stück

MittwochVolksbibliothek. e

J I Z. h EL.
Vorlänfige Anzeige!

Am 2. Oster-Feiertag
findet ein großes

Gesangs-Conert
ſtait, wozu freundlichſt einladet

S aufmann, Gaſtwirth.
Wünſchendorf.

2. Oſterfeiertag, von Nachm. 3 Uhr ab:

m B. Imwozu freundlichſt einladet

C. Gaudig.
S

W

Statt Vinzelanzeige!
e HLeute, Morgens 8/, Ubr, ist
meine geliedte Frau, meine S
S theure Mutter S

Mathilcle Haupt

e geb. Triepel cS nach Gottes Rath und Willen
S ihren lapgen, mit Geduld ge-
S tragenen Leiden entriickt, 8
Wir getrösten uns dessen,
dass sie um Christi, ihres von
J ihr stets bekannten Heilandes
willen zu Gnaden aufgenommen

J ist. Jesaias 35,5. 7
WMerseburg, Palmensonntag,

den 18. März 1894.

L. Haupt, sGeh. Regierungs- u. Schulrath.

E. Faupt,Regierungs Assessor.

S Die Beerdigung soll am Mitt-
S Wwoch, den 21. d. Mts., Nach-
mittags 4 Ubr, von der Kapelle
I auf dem Kirchhote der Alten-
I burg aus stattfinden.

S

F TodesAnzeige.
Hiermit die Traur Nachridt, daß am

Sonntag Nachmit'ag 3 Uhr mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Bruder und
Schwager, der Uhrmachermeiſter Carl
Klappenbach in Folge eines
Schlaganfalls plötzlich aus dieſer Welt ge
ſchieden iſt. Dies allen Freunden und
Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Merſeburg, den 18. März 1893,
Die trauernde Wittwe:

Friederike Klappenbach
im Namen der Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch den
21. März, Nachm. 5 Uhr, vom Trauer
hauſe, Lindenſtr. 10, aus ſtatt.

Serantwortlich für den Roelamo und Anpigentheil: H. Stiebritz in Merſeburg. Sénelyregendeng und Verlag von J. Laidholdt, Merſehnrg, Altendurger Schulylat F.
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